
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

1. Die in Baden heimatberechtigten Binnenschiffe nach der
Bestandsaufnahme vom 31. Dezember 1907

urn:nbn:de:bsz:31-220978

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-220978


io

pen

Tr

9O

jS

*

T

80

2æ

3943

| i

TEE
17
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1. Die in Baden heimatberechtigten Binnenſchiffe nach der Beſtandsaufnahme
vom 31 . Dezember 1907 .

Die periodiſchen Beſtandsaufnahmen der Binnenſchiffe , wie ſie in fünfjähriger Wiederholung
ohne Unterbrechung ſeit dem Jahr 1872 im Deutſchen Reiche ſtattfinden , liefern nach den ver -

ſchiedenſten Richtungen hin die Unterlagen für die richtige Beurteilung unſerer Binnenſchiffahrts⸗
flotte und deren Einſchätzung als Verkehrsfaktor , wobei allerdings zu bemerken iſt , daß die Ergeb -
niſſe der erſten Erhebung nicht ganz einwandfrei zu ſein ſcheinen .

Nach zuverläſſiger Schätzung umfaßt der auf die Waſſerſtraßen entfallende Anteil am
A
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Inlandsverkehr bereits ein volles Viertel des Geſamtverkehrs . Die vorletzte Beſtandsaufnahme
der Binnenſchiffe und ſeegehenden Fahrzeuge im Jahr 1902 führte zu dem Ergebnis , daß damals
im Deutſchen Reich 24681 Binnenſchiffe mit zuſammen 4752468 Regiſtertons gezählt wurden ,
während die deutſche Seeflotte aus 3959 Fahrzeugen mit 3080 548 Regiſtertons Raumgehalt

beland
8 geh

eſtand .

Schon ſeit längerer Zeit ſchweben zwiſchen den verbündeten Regierungen Verhandlungen ,
Die auf eine Verbeſſerung unſerer Reichs⸗Binnenſchiffahrtsſtatiſtk abheben . Während der den

eigentlichen Verkehr betreffende Teil des neuen Entwurfs vom Bundesrat erſt ſoeben ange⸗

nommen worden iſt , hat der als Grundlage für die Verkehrsermittelungen gedachte Teil , welcher
nicht den Verkehr ſelbſt , ſondern nur die Statiſtik des Beſtands der deutſchen Binnenſchiffe betrifft ,
nach eingehenden Erörterungen ſeitens der amtlichen Statiſtiker des Reichs und der Bundesſtaaten
und nah Anhörung der wichtigſten Intereſſenverbände ſchon unterm 5. Dezember 1907 (vergl .
Zentralblatt des Deutſchen Reiches , XXXIV . Jahrg . 1907 , Nr . 54 ) in Abänderung der Bundes⸗

ratsbeſtimmungen vom 30 . Juni 1881 die Genehmigung erhalten . Die Beſtandsaufnahme vom
31 . Dezember 1907 war bereits nach den neuerlaſſenen Beſtimmungen vorzunehmen .

Nach den neuen wie nach den früheren Beſtimmungen iſt der Beſtand der deutſchen Binnen⸗

ſchiffe in Zeitabſchnitten von fünf Jahren und zwar jeweils am Schluß des Erhebungsjahrs feſt⸗
zuſtellen . Der Jahresſchluß iſt deshalb als Zeitpunkt für die Vornahme der Zählung gewählt ,
weil um dieſe Zeit gewöhnlich der Binnenſchiffahrtsverkehr ruht und ſich die Schiffseigentümer
mit ihren Schiffen in der Heimat befinden , wodurch in Vermeidung mancher Hinderniſſe und

Zeitverluſte das Aufnahmegeſchäft erheblich erleichtert wird . Unter die Erhebung fallen alle

der gewerbsmäßigen Frachtbeförderung dienenden Schiffe ohne eigene Triebkraft von 10 Tonnen
ie Tonne zu 1000 kg, entſprechend einem Raumgehalt yon 2,12 cbm oder 5/ britiſchen Regiſter⸗

tong) und mehr , ſowie die Schiffe mit eigener Triebkraft ; Regierungs⸗ , Zoll⸗ und Luſtfahrzeuge
ſowie Fähren , die nur als ſolche benützt werden , ſind in die Erhebung nicht einzubeziehen . Ent⸗

ſcheidend für die Zählung iſt der Heimatort der Schiffe, d. h. der Hafen , von welchem aus für
gewöhnlich die Schiffahrt betrieben wird . Für jedes zu zählende Schiff gelangt eine beſondere
Fragekarte zur Ausfüllung . Im übrigen bleibt die Art der Erhebung den einzelnen Bundesſtaaten

vorlaſſen
in Baden wurde ſie letztmals wie früher größtenteils von den Gemeindebehörden

ollzogen .

N. F. Bd. I, 6. 1908, 10
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Die für die Beſtandsaufnahme neugetroffenen Beſtimmungen bedeuten in der Hauptſache

lediglich eine Erweiterung der Ermittelungen und haben die Vergleichbarkeit der Hauptergebniſſe der

jüngſten Erhebung mit jenen der früheren Aufnahmen in keiner Weiſe geſtört . In den neuen Frage⸗

karten kamen u. a. als unweſentlich in Wegfall die Fragen nach der Fahrgeſchwindigkeit der Schiffe

mit eigener Triebkraft , nach dem Leertiefgange , der Größe der Laderäume , der Breite der Deckluke uſw.

Dagegen wird neuerdings erfragt die Art der Triebkraft , die Zahl und das Syſtem bezw. die

Konſtruktion der Schiffsmaſchinen und Schiffskeſſel , die Heizfläche der Keſſel , der Arbeitsdruck und

ob das Fahrzeug der Beförderung ganz beſtimmter Güterarten , wie Kohlen, Getreide u. dgl. , dient .

Für Schiffe mit eigener und ſolche ohne eigene Triebkraft wurde der leichteren Unterſcheidung und

Ausfüllung wegen je eine beſondere Fragekarte mit verſchiedenen Frageſtellungen und von ver⸗

ſchiedener Farbe eingeführt ; außerdem hatten Beſitzer mehrerer Schiffe noch eine beſondere Sammel⸗

karte auszufüllen .
Das geſamte für die im Großherzogtum Baden heimatberechtigten Binnenſchiffe bei der landes⸗

ſtatiſtiſchen Zentralſtelle eingelaufene Erhebungsmaterial wurde vor Abſendung an Die Reihs -

behörde durch zahlreiche Rückfragen ergänzt und richtig geſtellt . Die Prüfung der Schiffszählkarten

auf ihre Vollſtändigkeit hin erfolgte mit Hilfe früherer Aufzeichnungen , dann durch Vergleichung

des Erhebungsmaterials mit Auszügen aus den amtlichen Schiffsregiſtern , ferner auf Grund des

Schiffsregiſters der geſchäftsführenden Gefellſchaft des Rheinſchiffs⸗Regiſterverbands „Providentia “
in Frankfurt a. M. und des Kataſters der ſüdweſtdeutſchen Sektion Mannheim der Weſtdeutſchen

Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft .
Die Zählung ſelbſt ergab im ganzen 790 in Baden beheimatete Schiffe mit einer Tragfähig⸗

keit von zuſammen 427 627 Tonnen . Nicht inbegriffen ſind 5 Schiffe , die aller Wahrſcheinlichkeit nach

ebenfalls im Großherzogtum heimatberechtigt ſind , für welche aber aus verſchiedenen Gründen

( Abweſenheit der Eigentümer und Schiffe auf Reiſe , Unmöglichkeit der Ermittlung des derzeitigen

Aufenthalts ) nähere Auskünfte bis jetzt nicht zu erlangen waren . Unter den 111 Schiffen mit

eigener Triebkraft ſind 88 Dampfſchiffe mit zuſammen 36 661 PS und 23 ſonſtige Motor⸗

ſchiffe , von denen 22 die Stärke der Schiffsmaſchinen auf 228 PS angegeben haben . Die Geſamt⸗

tragfähigkeit der Schiffe mit eigener Triebkraft unter Ausſchluß von 2 Schiffen , für welche die An⸗

gaben zurzeit noch fehlen , beläuft ſich auf zuſammen 16146 Tonnen , im Durchſchnitt auf 148 Tonnen .

Von den Schiffen mit eigener Triebkraft dienen 11 der Perſonen⸗ 31 der Güterbeförderung , 68 zum

Schleppen und 1 Fahrzeug zum Leichtern . Schiffe ohne eigene Triebkraft (Segelſchiffe ,

Schleppkähne u. dgl. ) gelangten 679 zur Erhebung mit einer Geſamttragfähigkeit von 411 481 Tonnen .

Die durchſchnittliche Tragfähigkeit für dieſe Fahrzeuge berechnet ſich auf 606 Tonnen , iſt alſo be⸗

deutend höher als bei den Schiffen mit eigener Triebkraft . Die Schiffe ohne eigene Triebkraft ſind

durchgängig für die Güterbeförderung beſtimmt .
Die Geſamtzahl der in Baden heimatberechtigten Schiffe hat ſeit 1902 nur um 20 zugenommen ;

dagegen betrug der Bumaha in den Perioden 1877/82 : 5, 1882/87 : 42 , 1887/92 : 98, 1892/97 : ,

77 und 1897/1902 : 153 Schiffe . Es ſcheint demnach im Neubau bezw. Neuerwerb von Schiffen

in letzter Zeit ein gewiſſer Stillſtand eingetreten gu ſein , was aus den da und dort in Intereſſenten⸗

kreiſen zeitweiſe in den letzten Jahren aufgetauchten Klagen über ungenügende Ausnützung und

Inanſpruchnahme des verfügbaren Laderaums und gedrückte Frachtpreiſe zu erklären ſein dürfte .

Die ganze Zunahme an Schiffen ſeit 1902 entfällt auf die Dampfſchiffe , deren Bahl fich feit 1877

verfünffacht hat . Im ganzen iſt die Zahl Der badiſchen Binnenſchiffe in den letztverfloſſenen
30 Jahren um 395 Fahrzeuge ober 100 ° % De früheren Beſtandes gewachſen , was immerhin
einen ſtarken Aufſchwung des Schiffereigewerbes bedentet . Die Bahl der Dampffchiffe betrug im

Jahr 1877 nur 18, Ende 1907 dagegen 88 .

Die Gruppierung der Schiffe nach ihrem Heimathafen läßt an und für ſich nicht mit Sicher⸗

heit darauf ſchließen , welche Waſſerſtraßen von ihnen für gewöhnlich befahren werden , denn für

die Auswahl des Heimathafens iſt nicht immer die Ausübung , der Betrieb ſelbſt maßgebend ; es

können dafür vielmehr die verſchiedenſten Umſtände ausſchlaggebend ſein , wie z. B. der Wohnort

des Eigentümers , günſtige Gelegenheit zum Überwintern oder zur Beſchaffung von Schiffsmann⸗

ſchaften, das Vorhandenſein von Schiffsbau⸗ und Reparaturwerkſtätten , das auf veränderten Schiff⸗

fahrtsverhältniſſen begründete Herkommen u. dgl. Dinge mehr. Es iſt deshalb bei der neueſten

Aufnahme auch ausdrücklich danach gefragt worden , welche Waſſerſtraßen jedes Schiff in der Regel

befährt , um dadurch ſichere Anhaltspunkte zu gewinnen dafür , in welchem Umfang ſich die badiſchen

Schiffe in Ausübung ihres Gewerbes auf die einzelnen Binnenwaſſerſtraßen verteilen . Die Ergeb⸗

niſſe dieſer Unterſuchung ſind nachſtehend zuſammengeſtellt :



103

Schiffe im ganzen . Gattung der Schiffe .

Mit eigener Triebkraft . rape eaor
Befahrene Gewäſſer . Trag⸗

Sonſiige (Ecnetiaite,BHL fähigkeit Dampfihiffe p
EBE, i Traga. Schleppkähne ) .

Zahl PS Zahl | PS SERRER
( Tonnen)

Boweneddusini irg . naibii 25 185 8 : 7851 21 100 762 6 |
10951

Bodenſee u. Rhein bis Schaffhauſen 8 475 8 :80 475
Ahein von Baſel abwärts - . - 11453 | . 356462 | 975 | 32 101 2

|
40. | . 14 483 | | 876 | 842 029

ETRE T a ANRA Ea , 92- | L T2 20A = — 1 8 P ORE 20ICANG, TT, ESO) , RATIISEE, 20 t882 | — — — — — 20. 1882
Rhein und Nebenflüſſe . . . . . 117g36 817 5 TID 2183112 | 36 604
Elſaß⸗lothringiſches Kanalnetz . . W 17642 — hitaan iein — 70 17642Rhein und elſ . lothr . Kanalnetz . ) . 5 788 | — aT 260 4 i 528

|
>

|
Í |1) Darunter , 2 Schiffe ohne Angabe der Tragfähigkeit .2) Darunter 1 Schiff ohne Angabe für die Leiſtungsfähigkeit der Schiffsmaſchine .

Die in Baden beheimateten Schiffe ſind darnach ihrer Zahl wie ihrer Tragfähigkeit nachin der Hauptſache am Rheingeſchäft beteiligt . Von den ſämtlichen badiſchen Schiffen fahrenweit über die Hälfte und zwar 453 oder 57,41 h anr : auf dem Rhein . Die Tragfähigkeitdieſer ausſchließlichen Rheinſchiffe macht von der Geſamttragfähigkeit der ganzen badiſchenBinnenſchiffsflotte ( 427011 Tonnen ) allein 356462 Tonnen oder 83,48 % aug . - Die Neben -
flüſſe des Rheins haben im Vergleich zum Hauptſtrom verhältnismäßig wenig Verkehr. Von
Zuflüſſen des Rheins kommen für die badiſche Schiffahrt hauptſächlich in Betracht der Neckar
und der Main , welche die ſchwäbiſch - fränkiſchen Stufenländer in das Verkehrsnetz des Stroms
einbeziehen. Auf dem Rhein und zugleich auf Nebenflüſſen von ihm verkehren 116 Schiffe(14,70 %) mit einer Tragfähigkeit von 36 201 Tonnen ( 8,48 ) , nur auf dem Neckar 92
( 11,66 ° ) mit einer Tragfäbigteit von 12204 Tonnen ( 2,85 ) , ausſchließlich auf dem Main
nur 20 badiſche Schiffe mit einer Tragfähigkeit von 1382 Tonnen . Auf dem elſäſſiſch⸗loth⸗ringiſchen Kanalnetz (einſchl . des Saarkanals und der kanaliſierten Saar ) , durch welches die
obere Rheingegend in Verkehrsverbindung ſteht mit Elſaß⸗Lothringen und der Rheinprovinz,dienen 70 badiſche Fahrzeuge ( 8,87 ) mit einer Geſamttonnage von 17 642 Tonnen ( 4,13 h )dem Güterverkehr , weitere 5 Schiffe mit 788 Tonnen , befahren gleichzeitig den Rhein und die
elſäſſiſch⸗lothringiſchen Kanäle . Der Neft der Schiffe, zuſammen 33 mit 2 332 Tonnen ſteht im

ienſt des Bodenſee - und Bodenſee - Rheinverkehrs bis Schaffhauſen .
Im badiſchen Schiffsbeſtand überwiegen , wie bereits gezeigt , ſowohl der Zahl der Schiffeals auch ihrer Geſamttragfähigkeit nach weitaus die Schiffe ohne eigene Triebkraft , d. h. Segel —ſchiffe, Schleppkähne u. dgl. Die Dampfſchiffe fahren faſt alle nur auf dem Rhein , 8 davon( darunter 7 Perſonendampfer ) auf dem Bodenſee . Auf den ſchmäleren Flüſſen und den Kanälenkann wegen Gefährdung der Uferbauten nur mit geringerer Geſchwindigkeit gefahren werden ,o daß ſich die Binnenſchiffahrt nur auf den größeren Strömen und den Binnenſeen ( wie Boden⸗

fee), beg Dampfes oder der Elektrizität u. dgl. als treibender Schiffskraft mit Vorteil bedient .
Güterſchiffe mit eigener Triebkraft kommen nur für den Gütereildienſt auf dem Rhein in Betracht ,
wo es ſich um die Beförderung hochwertigen Schiffsgutes handelt . Die Hauptverwertung findetdie Dampfkraft durch ihre Ausnützung im Schleppzuge . Segelſchiffe finden namentlich Verwendungauf dem Bodenſee ; auf den übrigen Waſſerläufen iſt die Ausnützung des Windes als elementarerTriebkraft für die Schiffe wegen der Schwierigkeit des Lavierens von nur untergeordneter Bedeutung .Die Dampfſchiffahrt auf dem Rhein überhaupt begann ſchon im Jahre 1818 . Die Anwendunger wirkſameren Formen mechaniſcher Triebkraft ermöglicht die Einführung größerer und ſchwerererFahrzeuge . Auf dem Rhein ſind neben den moderneren Schraubendampfern noch zahlreich dieälteren Raddampfer wegen ihres geringeren Tiefgangs im Gebrauch ; von ſämtlichen Motorſchiffenwerden 83 durch Schrauben und 28 durch Räder getrieben .
„„, Unter den eigentlichen Rheinſchiffen wurden 75 Dampfſchiffe mit einer Geſamtleiſtungs⸗fähigkeit der Schiffsmaſchinen von 32 101 indizierten PS und 376 Schiffe ohne eigene TriebkraftSchleppkähne uſw. ) gezählt . Von der Geſamttragfähigkeit der eigentlichen Rheinfahrzeuge( 356 462 Tonnen ) entfalen 14433 Tonnen oder 4,05 %ͤ auf Schiffe mit eigener Triebkraft und

11
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342029 Tonnen oder 95,9 0 auf Schleppkähne uſw . Gleichzeitig auf dem Rhein und Neben⸗

flüſſen verkehren nur 5 badiſche Dampfſchiffe von zuſammen 775 PS und 213 Tonnen Trag⸗

fähigkeit , auf dem Bodenſee laufen 19 Schiffe mit eigener Triebkraft , 8 Dampfſchiffe von zuſammen

3785 PS und 11 ſonſtige kleinere Motorſchiffe von zuſammen 100 PS mit einer Geſamttragfähig⸗

keit ( Dampf⸗ und Motorſchiffe ) von 762 Tonnen , auf dem Bodenſee und Rhein bis Schaffhauſen

8 Motorſchiffe von zuſammen 80 PS und einer Geſamttragfähigkeit von 475 Tonnen . Soweit

ſich überhaupt badiſche Schiffe zur Eigenbewegung und zum Schleppen der mechaniſchen Triebkraft

bedienen , benützen ſie in der Mehrzahl der Fälle , wie vorſeits erwähnt , Dampf . Die Maſchinen⸗

leiſtung der ſonſtigen Motorſchiffe iſt im Vergleich zu den Dampfſchiffen verhältnismäßig gering .

Ihrer Zweckbeſtimmung nach ſind unter den Schiffen mit eigener Triebkraft 11 Perſonenſchiffe
(Tragfähigkeit zuſammen 255 Tonnen ) , 31 Güterſchiffe ( 11184 Tonnen ) , 68 Schleppſchiffe

( 4707 Tonnen ) und 1 Leichterſchiff. Die Schiffe ohne eigene Triebkraft ( 679 mit zuſammen
411481 Tonnen ) ſind ausſchließlich für die Güterbeförderung beſtimmt . Die badiſche Dampf⸗

ſchiffsflottille auf dem Rhein ſetzt ſich zuſammen aus 13 Güterſchiffen von zuſammen 6800 P8 ,

61 Schleppern ( 25 241 P8 ) und 1 Leichterſchiff ( 60 PS) . Die 5 Dampfſchiffe , die zugleich auf

dem Rhein und auf ſeinen Nebenflüſſen verkehren, von zuſammen 775 P8 ſind ausſchließlich

Schleppſchiffe ; von den 8 Bodenſeedampfern dienen 7 Schiffe von zuſammen 3585 PS der

Perſonenbeförderung , 1 Dampfer von 200 Ps beſorgt Schleppdienſt .
Die Durchſchnittsleiſtung der Schiffsmaſchinen ſtellt ſich bei den Dampfſchiffen der

verſchiedenen Schiffsgattungen wie folgt :
bei Perſonenſchiffen auf 512,14 indiz . P8 bei Schleppſchiffen auf 391,28 indiz . PS

„ Güterſchiffen (Eildienſt ) „ 523,0o7 „ „ „ Leichtern „ 60,00 „ „

Die ſtärkſten Schiffsmaſchinen , insbeſondere auf dem Rhein , zeigen bei badiſchen Güterſchiffen

eine Leiſtungsfähigkeit von 750 indizierten P8 , bei badiſchen Schleppſchiffen eine ſolche von 1200 P8§.

Die durchſchnittliche Tragfähigkeit fir Güterſchiffe überhaupt beträgt bei

Schiffen mit eigener Triebkraft 360,77 Tonnen , bei Schiffen ohne eigene Triebkraft iſt ſie mit

606,01 Tonnen bedeutend höher. In Berückſichtigung der zum Ausdruck kommenden Verſchieden

heiten je nach ben befahrenen Gewäſſern zeigt ſich für die durchſchnittliche Tragfähigkeit der Schiffe

nachſtehendes Bild :

benee | oiei Rhein I CPAAA Doat a
9 ei t

Güterſchiff
Bodenſee Rhein

| Baſel Medar | Main
|

teden- lothr . elſaß⸗

üterſchiffe : Schaff⸗ pi DERIN Arat AOE,
abwärts flüſſe | Kanäle. | . Bri

haufen | | |
flüſſe

|
Kanäle

Tonnen

|
| | | |

Mit eigener Triebkraft . . . 61,25 59,38 711,35 n i —
|

— 260,00

| É 9 | |

Ohne eigene Triebkraft . . . 182,50 — 909,65 | 184,07 | . 69,10
|

826,82 | 252,083, | 182,00
| |

Im ganzen . . . 113,21 59,38 | 902,53 ] 184,07 . 1> 69,10
|

826,82 | 252,03 | 157,60

| | l l | l

Die größten badiſchen Güterſchiffe ( mit und ohne eigene Triebkraft ) laufen auf dem Rhein,
der durch ſein tieferes und ausdauernderes Fahrwaſſer beſſer als ſeine Nebenflüſſe und die Kanäle

große und ſchwere Fahrzeuge , vor allem aber grope Dampfſchiffe tragen kann .

Die durchſchnittliche Tragfähigkeit der badiſchen Schiffe iſt im Umlauf der letzten 30 Jahre

ganz erheblich gewachſen ; ſie betrug
bei Schiffen ohne eigene Triebkraft Hapi ;

( Se aa Deas uiw )
f

bei Güterdampfſchiffen

im Jahr Tonnen Tonnen

1877 95 87, 166,3

t8EZium an 153,7 233,0

0 yAS 198,4 249,3

1992u19 . 115 25272 5375

BOTs si 4834,1 392,0

19020⁰ᷣ 533,0 439,5

190P tin 606,0 360,9 :
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Werden die Schiffe nach der Höhe ihrer Tragfähigkeit in Größenklaſſen geordnet ,ſo ergiebt ſich für die letztverfloſſenen 30 Jahre folgendes Bild :

Schiffe Unter 50 bis unter 250 big unter | | 500 bis unter [ 750 Tonnen
Jahreſ über⸗

50 Tonnen | | 250 Tonnen
||

500 Tonnen 150 Tonner und mehr Trage
haupt Schiffe Tragfähigreit o jj, Tragjähigteit| >six, Eragfäigteitl [ Eragiäbigteit | [Eragjäbigteit 98K4haupt | Shije ( Tonnen) Schiſfe ( Tonnen) Schiffeſ ( Tonnen) Schiffe ( Tonnen) Schiffe ( Tonnen) Schiffe

|1907/790 | 88| 2054 267 | 88424 | 114| 37515 | 83
19021 770" | 88 | "2808" [278| 88598 o5| 81 665 80
1897| 617 [88[ 2183 230 37 012 45 1587457

35970 |30] 11286 45|

|

|

51205 | | 286 298 429 2

47719 | 207| 260984 | 22

34356 | | 129 | 149 202 | 28
1892| 540 | 92l 2463 | 303 26 558 60 55121 | 10

11359 | 35 | " 29987 | "13
1887| 442 | 89

f
2785 : 1249 | 27222 | | 36| 18031 | 20

1882| 400. | 120 | 3540 | 200 | 18089 40 14474 12
1877 395 169 4966181 14 641 36 13 069 2

| I
Die Zahl der kleinſten Schiffe mit Schiffsgefäßen von unter 50 Tonnen hat ſich währendder 3 letzten Jahrzehnte faſt genau um die Hälfte ( 47,92 „00. des früheren Beftandes vermindert .In den nächſten beiden Größenklaſſen hat die Bahl der Schiffe um 86 oder 47,51 % ͤ bezw. 78oder 216,67 / zugenommen . Fahrzeuge von 500 bis unter 750 Tonnen waren im Jahr 1877

überhaupt nur 2, Schiffe mit höherer Tragfähigkeit noch gar nicht vorhanden . Je höher die Größen⸗llaſſen , deſto ſtärker ſind die Zunahmen . Das gleiche Bild ergibt ſich bei Vergleichung derLadefähigkeit . Die Geſamttragfähigkeit der Schiffe niederſter Größenklaſſe iſt geſunken um2912 Tonnen oder 58,64 %, ; in den beiden nächſten Größenklaſſen hat ſie um 162,4 bezw. 187,05 %zugenommen , in der zweithöchſten Klaſſe ( 500 bis unter 750 Tonnen ) betrug ſie 1877 bei2 Schiffen eben erft 1069 Tonnen gegen 51205 Tonnen in 1907 . SHiffe mit 750 Tonnen und
mehr wurden erſtmals im Jahre 1882 ermittelt ; deren Geſamttragfähigkeit belief ſich damals bei19 Schiffen nur erſt auf 16385 Tonnen , während ſie 1907 bei zuſammen 236 Schiffen die
beträchtliche Summe von 298 429 Tonnen ausmacht . Ihrer Zahl nach ſtehen heute an der Spitzezwar die Schiffe mit 50 bis unter 250 Tonnen Tragfähigkeit (267) , dann aber folgen gleich diegrößten Schiffe mit 750 Tonnen und mehr ( 236) . Ihrer Geſamttragfähigkeit nach überwiegenweitaus die letzteren ; auf ſie entfalen gwar nur rund 30 0/ der Schiffe, aber rund 700 % dergeſamten Tonnage .

Es wird demnach auch in Baden beim Neubau von Schiffen den Schiffsgefäßen gegenüberfrüher eine viel höhere Durchſchnittstragfähigkeit gegeben , was auf die geſteigerten Verkehrsbedürfniſſe ,die Verbeſſerung und Vertiefung der Waſſerſtraßen und die Fortſchritte der Schiffsbautechnikzurückzuführen iſt ; im Zuſammenhang damit ſteht auch die Zunahme der Dampfſchiffe und derErſatz der hölzernen durch eiſerne Schiffsgefäße .
Die höchſte bei badiſchen Schiffen ermittelte Tragfähigkeit auf den verſchiedenen Gewäſſerniſt aus nachfolgender Überſicht zu entnehmen :

|
7035 19 | 16385 9

1069 | ; — — 7

Höchſte Tragfähigkeit in Tonnen bei SchiffenBefahrene Gewäſſer .Befahrene Gew üöſſer mit eigener Triebkraft ohne Triebkraft
100 300

ENE oiie nana ahi A ON, a ehe
Bodenſee und Rhein ( bis Schaffhauſen ) . . . 80 —Rhein ( von Baſel abwärts)); ); ) 1311 2044aea . i inaran D eban BAR oie, a — 258

aa 150Rhein und Nebenflüſſe . . 116 1286Elhaß⸗Lothrin PAES E AE — 368Rhein und elh lothringiſche Kanäle . . . . . —
146.

. Auf dem Rhein laufen badiſche Schiffe von höchſter Tragfähigkeit ( 2044 Tonnen ) ; gegenbie Mitte des vorigen Jahrhunderts noch ging die Tragfähigkeit der Rheinſchiffe nicht über 400onnen hinaus . Auf den Nebenflülſſen deg Rheins und den Kanälen ſind natürlich die Größen⸗
ezw. Stärkeverhältniſſe der Schiffe wegen des Zuſtands der Waſſerſtraßen viel geringer . Zu denadiſchen Schiffen mit einer Tragfähigkeit von 500 Tonnen und mehr ( 319 mit einer Geſamt⸗tragfähigkeit von 349 634 Tonnen ) gehören nur die eigentlichen Rheinſchiffe und ſolche Schiffe ,welche gleichzeitig auf dem Rhein und Nebenflüſſen verkehren ; ſie ſind ausſchließlich Güterſchiffe .
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Befahrene Gewäſſer Tragfähigkeit der Schiffe .

Art d a hiti
500. big unter 750 Tonnen . 750 Tonnen und mehr .

chhona e
a e a

I . Rhein :

Schiffe mit eigener Triebkraft . 5 3 012 4 5 229

Schiffe ohne eigene Triebkraft . 69 42 166 219 280 . 069

II . Rhein und Nebenflüſſe :
Schiffe ohne eigene Triebfraft . 9 6027 13 13 18i .

Bis Mannheim fahren die größten Rheindampfer mit 1 m Tiefgang . Unter den 286

leiſtungsfähigſten Schiffen mit einer Tragfähigkeit von 750 t und darüber ſind

79 Schiffe mit einer Einzeltragfähigkeit von 750 —- 999 Tonnen undeiner Geſamttragfähigkeit von 68 714 Tonnen ,

73 „ 1000 —1499 n n n " „ 93061 n

82 n n" "n n" 1500 —1999 n " "n n" " 132 607 n"

2 „ " 2000 und mehr n" n n" " " 4 047 n

Von den badiſchen Schiffen haben 292 — bis auf eines ausſchließlich Güterſchiffe — beſondere

Löſch - oder Ladevorrichtungen angegeben . Von den Güterſchiffen haben 40,98 / derartige

Hilfsvorrichtungen . Die geſamte Tragfähigkeit dieſer Ausrüſtungen beträgt nur 489,8 t. Wie

ſchon aus der geringen durchſchnittlichen Tragfähigkeit (1,7 t ) geſchloſſen werden kann , handelt es

fich bei den eigenen Hebezeugen der Schiffe faſt durchgängig um an den Maſten und Sprietbäumen

befeſtigte Flaſchenzüge . Das Laden und Löſchen der Güterſchiffe geſchieht vielfach noch durch Cin -

und Auskarren ; wo es dagegen auf raſche Förderung der Ladungen ankommt , ſtehen überall in

den wichtigeren Hafenplätzen elektriſche oder Dampfkranen zur Verfügung . Einige wenige der

Schiffe ſind auch mit Becherelevatoren , Hand- und Dampfpumpen ausgerüſtet .

Was die Altersverhältniſſe der badiſchen Binnenſchiffe anlangt , ſo ſind 283 oder

35,32 / von der Geſamtzahl der Fahrzeuge unter 10 Jahre alt , 303 Schiffe oder 38,35 % haben
ein Alter wijen 10 bis unter 20 Jahren , 172 . oder 21,77 / von 20 bis unter 30 Jahren

erreicht . Der Reſt verteilt ſich auf ältere Schiffe ; für ein Schiff blieb das Alter unermittelt .

In Hinſicht auf das Hauptmaterial , aus welchem die Schiffe gebaut ſind , iſt zu bemerken ,

daß 239 Schiffe oder 30,25 ) / von der Geſamtzahl mit . einer Tragfähigteit von 32707 t ( 7,650 )
der Hauptſache nach aus Holz beſtehen ; alle übrigen Schiffe , 551 mit einer Tragfähigkeit von

zuſammen 394 920 t , ſind aus Eiſen und Stahl gebaut. In Unterſcheidung der Schiffsgattungen
und der Triebkraft ergeben fich die näheren Verhältniſſe aus nachſtehender Überſicht .

Schiffe aus Holz . Schiffe aus Eiſen .

Perſonenſchiff .] Güterſchife . Schleppſchiffe Perſonenſchie. Güterſchiffe . ] Schleppſchtff.
f Trag - | Trag- | Trag⸗ Trag⸗ Trag⸗ | Trag-

Bayi | fähisteit | Bayı | fähigteit || Bahr | fähigteit Zahl ] fähigleit Zahl fähigkeit Zahl fähigkeit
| (Zonnen) || | ( Tonnen) l Connen ) ( Tonnen | - Connen ) | ( Tonnen)

I . Schiffe mit eigener Triebkraft :

ij a [ u ] 85 ] — | — | 10| 251 9180 10369½68] 4707

II . Schiffe ohne eigene Triebkraft :

— —122431 888 —- — | — | — js | a759 ]

1) Zür1 Gif fehlt die Angabe über die Tragfähigkeit .

Von den Schiffen mit eigener Triebkraft ſind nur 15 ( 819 t) aus Holz gebaut ; die Schiffe

der größeren Schiffahrtsgeſellſchaften uſw . mit mehr als 10 Schiffen ſind bis auf 3 ohne eigene
Triebkraft alle aus Eiſen bezw . Stahl .

Den Eigentums⸗ bezw. Beſitzverhältniſſen nach teilen ſich in die 790 badiſchen

Schiffe 447 Eigentümer . In der Regel beſitzen eine oder mehrere Perſonen zuſammen nur je
1 Schiff und ſo 394 Perſonen zuſammen 370 Schiffe mit einer Geſamttragfähigkeit von 133 729 t .

Nachfolgende Tabelle bringt den badiſchen Schiffsbeſitz der großen Schiffseigentümer mit

mehr als 10 in Baden heimatberechtigten Schiffen zur Darſtellung .
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Schiffe mit eigener Schiffe ohne Schiffe
Schiffseigentümer —rebtraft .. Jeigene Triebkraftſ im,gangen .

naan Hoktah ait Trag⸗ Leiſtungs⸗ Trag⸗ Trag⸗und deren Betriebsſitz
Sahi

| ſthiglett fähigket Zahl
l aii Bar | fäpigteit

Tonnen p PS
|

| Tonnen Tonnen

Großh . Bad . Dampfſchiffahrtsverwaltung , |

SONUNA. S ana LEA A DRR 8 2623785 5 : 075 11> 18 1337
Bad . . ⸗G. für Rheinſchiffahrt und See — so

tranport , Mannheim BTN HONI 9 | 720 4010 51
|

70911 | | 60 71681
Mannheimer Dampfſchleppſchiffahrtsgeſell⸗ |

ichaft, . - . , Mannheim . . o ioa 18
|

1099 7610 . 62. | 64041 75 65 140,
Grün & Bilfinger , - . , Mannheim . 4

|
97 575 22 | 8206 10 26 . 503Mannheimer Lagerhausgeſellſchaft , . - . , | |Maninéknni oR AS dnd aiio Ol 145015 07868: 087118880551 1148820

Rheinſchiffahrts - . - G. vorm . Fendel , | |
AKO a AER TESLSS gi Aiah )18 |

1404 | : 790
|

66
|

77 878 9079 79 277

1) Für 1 Schiff fehlt z. Zt. noch die Angabe für dieTragfähigkeit.
Aus der jüngſten wie aus den früheren Beſtandsaufnahmen erhellt die Tatſache , daß das

Schiffahrtsgewerbe im Großherzogtum Baden in erfreulichem Aufſchwung begriffen iſt . Dies zeigt
nicht nur die Zunahme der Zahl der Schiffe , ſondern auch das Einſtellen von Schiffen mit immer
größerer Tragfähigkeit , die bedeutende Vermehrung der Dampfſchiffe , insbeſondere in der letzten
Zeit , und die namhafte Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der Schiffsmaſchinen .

2. Patent⸗, Muſter⸗ und Warenzeichenſchutz in Baden im Jahr 1907 .

Seit dem Jahr 1893 werden Überſichten über die Verhältniſſe des Patent⸗ , Muſter⸗ und
Marken⸗( Zeichen “ſchutzes für Angehörige des Großherzogtums Baden in dem alljährlich erſcheinenden
Statiſtiſchen Jahrbuch veröffentlicht . Die Unterlagen dafir werden durch Auszüge aus den amt⸗
lichen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Patentamts im Deutſchen Reichsanzeiger gewonnen .

Gegenſtand von Patenten ſind neue Erfindungen , welche eine gewerbliche Verwertung
geſtatten . Das Patentrecht gewährt die ausſchließliche “ efugnis zur gewerblichen Ausnützung
einer Erfindung . Die hohe wirtſchaftliche und ſoziale Bedeutung des Patentweſens liegt in der
Anregung zur erfinderiſchen Betätigung und in dem durch die Löſung techniſcher und chemiſcher
Probleme geweckten gewerblichen Fortſchritt . Seit Inkrafttreten des Patentgeſetzes vom 25 . Mai
1877 , d. h. vom 1. Juli 1877 ab bis Ende 1906 ſind ſeitens des Kaiſerlichen Patentamts im
ganzen 181 275 Patente an Reichsinländer und Fremde erteilt worden ; die neueſten Ergebniſſe
für das Jahr 1907 liegen zurzeit noch nicht vor .

Bei der ſtark eutwickelten Induſtrie unſeres Großherzogtums iſt es begreiflich, daß alljährlich
auch zahlreiche im badiſchen Lande anſäſſige Gewerbetreibende und Induſtrielle um Gewährungdes Patentſchutzes nachſuchen und denſelben auch erhalten . Von den zugunſten von Reichsange⸗
hörigen in der genannten Zeit ( 1877 bis 1906 ) in die Patentrolle eingetragenen Patenterteilungen( 119 455 ) betreffen 3639 oder 3,05° in Baden wohnhafte Patentinhaber . Jm Berichtsjahr 1907
wurden an weitere 250 Angehörige des Großherzogtums Patente verliehen .

Es iſt begreiflich, daß nicht alle eingereichten Patentgeſuche zur Erteilung eines Patents
führen ; auf Grund des formellen und materiellen Vorprüfungsverfahrens ſeitens des KaiſerlichenPatentamts muß manchen Geſuchſtellern der patentamtliche Shug verſagt werden . Cin großer

eil der Anmeldungen überhaupt gelangt nicht bis zur öffentlichen Bekanntmachung im Reichs⸗
anzeiger, und von den bekannt gegebenen wird noch ein erheblicher Prozentſatz zurückgewieſen.
So haben von den beim Patentamt eingereichten Anmeldungen des Jahres 1906 nur 39,64 %ihre Erledigung durch Erteilung von Patenten gefunden. Wie viele Erfindungen alljährlich aus

aden zur Einreichung gelangen, und wie viel von den wirklich erteilten Patenten im Laufe der
Zeit wieder vernichtet , zurückgenommen oder gelöſcht wurden , bezw. wie viel Patente auf Schluß
des Berichtsjahrs noch in Kraft waren , ift niht ermittelt . Im Durchſchnitt des Jahrzehnts 1898
bis 1907 iſt jährlich von 183 Landesangehörigen der Patentſchutz erwirkt worden . Natürlich wächſt

dieſe Inanſpruchnahme des Erfinderſchutzes mit der Hebung und Spezialiſierung von Gewerbe
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